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192 igoljaun (ponegger: @

SBeifenfdjuIe baë Bufd)toerf mit Buntem Seben.

Sotjlmeifen finb eé> mit golbgelBen prüften,
gierlidje Blaumeifen, luftige Sumpfmeifen, be=

tjenbe Sannenmeifen unb tounberlid) augufe»

henbe Sd)toangmei§chen, ûagu noch ein bathes

Subenb toingiger ©olbl)äbndjen unb einige
fd)üc()tern fnepfenbe Baumläufer, bie toie DBäufe

au ben ©irîfenïnorren entlang rutfeben, Bîit ©e=

trilter unb ©eftöte, ©etoifper unb ©egirïpe hufcïjt
ba,§ Bölfdfen ben Stnicf entlang.

Sort ï)inten, ma bas? Baufdjen ber See Ber=

ïommt, [teigt e§ biet unb bunïel herauf, bie

Sonne Oerliert ihre fôraft unb berfdjtoinbet. ©ê

fängt langfam unb üerloren an gu fchneien. Bei
fold)em ^Better berläjft ber $udjê fchon früh fei=

neu Bau unb feffnürt bie Bebber entlang. ftjd)

mill gufehen, oB ich it)ni nicht irgenbmo begeg=

tt unb ber Äünftler.

ne, benn gu biete kühner hat er in beit lebten
Sagen ben ^offäten meggeholt. $jd) mid mich
fuft erheben, ba Bricht e§ linfë im Beffel»
geftrüf)f)e, unb herbor fcf)ieBt fid) ein feltfamer
®Iumf>en. ©rft ïann id) barauê nicht ïlug toer.=

ben, bann fehe id), baff e§ eine ftfafanenbenne
i'ft, bie ber 2ud)§ im flange hat. Sa ber Sffiinb

gut ift unb ber BroutBeerBufd) mich beeft, laffe
id) Beinede fo nal)c heran, bah id) feine gelben

Seher erfenne unb nehme ihn bann unter
$euer. 3Bie boni Blitze erfebtagen Bleibt er
liegen.

Bidjtê meiter hatte id) bor, alé> id) mich hier
binfehte, al§ mich Bu 'Binbidjatrcn gu fonnen.
Unb nun hat er mir bod) allerlei Schönes! ge=

toiefen unb mir biete gute Beute befdjert, mein
lieber ®nid.

©Ott unb
Son $oï)a

Sllê ©ott, ber Iperr, bie ©rbe gefefjaffert unb
über fie geffiannt bag Blau beg $immelg, um
fie freifen lieh ber Sonne unb ©eftirne geuer
unb mit unenblicher Biannigfalt fie mit
tebenben SBefen Beböllert, toollte er fein 2Berf

befehlt.

2lngetan mit einem toatlenben Btantel, uner=

fannt, fdfritt er über bie ©efilbe.

llnb er fanb atleg gut: fegnenben Begen
unb fprtehenbe Samen, ÜBeere bon Sicht unb
gebenbe ©rbe. —

Sod), toie fein guff bie ©rbe berlaffen toollte,
fah er auf ftcf) gueilen einen 3Benfd)en, in
flehenber $aft; einen Jüngling, ftraljlenb im
©lang feiner ^ugenb. Qur ©rbe fan'f er, faffte
beg göttlichen ÜBantelg leisten Saum, ihn gu

füffen unb hob ben Sonnenblid gu ©ott empor:

„$err, fieffe, ich hafie Sich' erfannt."
„Unb ich Bin gu Sir gelaufen, gu Bitten für

mein Bolï. Senn fiel) bag ©lenb meiner Brü=
ber: in fdftoerer fÇron berïûmmern ihre See=

ten."
„Sßenn auffteigt hinter runben, fernen $ü=

r Mnftler.
Jportegger.

geln ber ©rbe Seuchte, Beginnt ihr harieg äöerf,
unb eher ru£)n fie nicht, alg Big ber glühenb
ruitbc Biefenball in rotem ©lühmeer fid) ber=

Brannt."
„£) ©ott, bon ihrem fdjtoeren Sodfe tooUeft

fie erlöfen!"
Sa griff ber tperr in feinen Bufen, unb feine

Bedjte gog harbor brei Singe: einen Bteihel,
eine Seier, einen ©riffel:

„©öttlid)eg muh in bir toolfnen, ba bu mich
erïannt."

„Ipier nimm bie brei; bertoat)re fie toie

Sdjähe."
„Xlnb fpürft bu einft, bah ich bir nahe, er=

fchauert trunfen beine Seele in tiefer Seligfeit
Unenblidjfeiten."

„Sann nimm ben ©riffel, fcfjreiBe! Birnnt
bie Seier, finge, fc^Iage ihre Saiten! Bimm ben

B'teihel unb giB Sehen einem Steine!
„Itnb rufe beine Brüber, bah fie gufamntem

ftrömen, bah ihre Seelen ahnen bie Unenbtid)=
feit ber Rimmel, ihrer -fpeimat, bah fie, bergücft

gu beinen gühen fnienb, Unenblichïeit in ihre
bergen trinfen."

Reioöion: Dr. Êrnft e mann. 8üti# 7, SRütiltt. 44. (SSetträße nur an btefc Störeffel) Unberlanflt eingefanbten Set»

trägen inufe JRücfporto ßeigelegt toerten. S)rucf uni) SSerlag bon S^üIXer, SBerber & ©o., SBoIfboc^itrafee 19, Sürt#.

3nferttonâbretfe für f^toefa. Slnseteen: Vi ®ette Sr. 180.—, V» Seite Sr. 90.—, Vi Seite Sr. 45.—, Vi Sette Sr. 22.50, Vi« Sette Sr. ll^>
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192 Johann Hoiiegger: G

Meisenschule das Buschwerk mit buntem Lebeu.
Kohlmeisen sind es mit goldgelben Brüsten,
zierliche Blaumeisen, lustige Sumpfmeisen, be-

hende Tannenmeisen und wunderlich anzuse-
hende Schwanzmeischen, dazu noch ein halbes
Dutzend winziger Goldhähnchen und einige
schüchtern piepsende Baumläufer, die wie Mäuse
an den Eichenknorren entlang rutschen. Mit Ge-

trister und Geflöte, Gewisper und Gezirpe huscht
das Völkchen den Knick entlang.

Dort hinten, wo das Rauschen der See her-
kommt, steigt es dick und dunkel herauf, die

Sonne verliert ihre Kraft und verschwindet. Es
fängt langsam und verloren an zu schneien. Bei
solchem Wetter verläßt der Fuchs schon früh sei-

neu Bau und schnürt die Redder entlang. Ich
will zusehen, ob ich ihm nicht irgendwo begeg-

tt und der Künstler.

ne, denn zu viele Hühner hat er in den letzten
Tagen den Kossäten weggeholt. Ich will mich
just erheben, da bricht es links im Nessel-

gestrüppe, und hervor schiebt sich ein seltsamer
Klumpen. Erst kann ich daraus nicht klug wer-
den, dann sehe ich, daß es eine Fasanenhenne
ist, die der Fuchs im Fange hat. Da der Wind
gut ist und der Brambeerbusch mich deckt, lasse

ich Reinecke so nahe heran, daß ich seine gelbe»

Seher erkenne und nehme ihn dann unter
Feuer. Wie vom Blitze erschlagen bleibt er
liegen.

Nichts weiter hatte ich vor, als ich mich hier
hinsetzte, als mich im Windschatten zu sonnen.
Und nun hat er mir doch allerlei Schönes ge-

wiesen und nur viele gute Beute beschert, mein
lieber Knick.

Gott und
Von Joha

Als Gott, der Herr, die Erde geschaffen und
über sie gespannt das Blau des Himmels, um
sie kreisen ließ der Sonne und Gestirne Feuer
und mit unendlicher Mannigsalt sie mit
lebenden Wesen bevölkert, wollte er sein Werk

besehn.

Angetan mit einem toastenden Mantel, uner-
kannt, schritt er über die Gefilde.

Und er fand alles gut: segnenden Regen
und sprießende Samen, Meere von Licht und
gebende Erde. —

Doch, wie sein Fuß die Erde verlassen wollte,
sah er auf sich zueilen einen Menschen, in
flehender Hast; einen Jüngling, strahlend im
Glanz seiner Jugend. Zur Erde sank er, faßte
des göttlichen Mantels letzten Saum, ihn zu
küssen und hob den Sonnenblick zu Gott empor:

„Herr, siehe, ich habe Dich erkannt."

„Und ich bin zu Dir gelaufen, zu bitten für
mein Volk. Denn sieh das Elend meiner Brü-
der: in schwerer Fron verkümmern ihre See-

len."
„Wenn aufsteigt hinter runden, fernen Hü-

r Künstler.
Honegger.

geln der Erde Leuchte, beginnt ihr hartes Werk,
und eher ruhn sie nicht, als bis der glühend
runde Riesenball in rotem Glühmeer sich ver-
brannt."

„O Gott, von ihrem schweren Jache wollest
sie erlösen!"

Da griff der Herr in seinen Busen, und seine

Rechte zog hervor drei Dinge: einen Meißel,
eine Leier, einen Griffel:

„Göttliches muß in dir wohnen, da du mich
erkannt."

„Hier nimm die drei; verwahre sie wie

Schätze."
„Und spürst du einst, daß ich dir nahe, er-

schauert trunken deine Seele in tiefer Seligkeit
Unendlichkeiten."

„Dann nimm den Griffel, schreibe! Nimni
die Leier, singe, schlage ihre Saiten! Nimm den

Meißel und gib Leben einem Steine!
„Und rufe deine Brüder, daß sie zusammen-

strömen, daß ihre Seelen ahnen die Unendlich-
keit der Himmel, ihrer Heimat, daß sie, verzückt

zu deinen Füßen kniend, Unendlichkeit in ihre
Herzen trinken."
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